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Aktuelle Arbeitsschwerpunkte der 
Flussgebietsgemeinschaften:  
Bewirtschaftungspläne und Hochwas-
serrisikomanagementpläne  
Nachhaltiges Flussgebietsmanagement erfordert eine länderübergreifende Koope-
ration, denn Flüsse bilden mit ihren Einzugsgebieten ökologische Einheiten. Ein-
griffe und Nutzungen wirken sich auch über Ländergrenzen hinweg aus. Daher 
sind im Umsetzungsprozess der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) Flussgebietsge-
meinschaften gegründet worden. Von Petra Heidebroek, NLWKN Betriebsstelle Lüneburg 

menprogramme. Damit wird der Bewirt-
schaftungsrahmen bei der Maßnahmen-
planung zur Erhaltung, Verbesserung 
bzw. Sanierung von Oberflächenwasser 
und Grundwasser im Überblick zusam-
mengefasst.  
Teil II der Bewirtschaftungspläne - und 
das ist neu - stellt dar, welche Änderun-
gen sich gegenüber dem Bewirtschaf-
tungsplan 2009 ergeben haben. Die 
Maßnahmenprogramme beinhalten die 
von den Bundesländern geplanten Maß-
nahmen auf Basis des deutschlandweit 
abgestimmten aggregierten Maßnahmen-
katalogs der Bund/Länder-Arbeitsgemein-
schaft Wasser.  
 
Zweck der HWRM-RL ist vorrangig die 
Information zu den Hochwasserrisiken 
und die Verbesserung der Hochwasser-
vorhersage und des Risikomanagements. 
Sie sieht daher, ebenso wie die WRRL, 
die Beteiligung der Öffentlichkeit als wich-
tigen Schritt vor.  
Der erste Bericht im Jahr 2011 umfasste 
eine vorläufige Bewertung, an welchen 
Gewässerabschnitten bedeutende Hoch-
wasserrisiken bestehen bzw. künftig zu 
erwarten sind. Für den zweiten Bericht 
wurden bis Ende 2013 für die festgestell-
ten Hochwasserrisikogebiete Gefahren- 
und Risikokarten erstellt, aus denen ne-
ben dem Ausmaß der Überflutung von 
verschiedenen Ereignissen auch die 
Betroffenheit von Mensch und Gut zu 
entnehmen ist.  
Die Hochwasserrisikomanagementpläne 
wurden auf der Grundlage der vorange-
gangenen Risikobewertung erstellt und 
beschreiben alle notwendigen Maßnah-
men, die zu einer ausreichenden Verrin-
gerung des Hochwasserrisikos beitragen.

Die Flussgebietsgemeinschaften koordi-
nieren international und national die we-
sentlichen Arbeitsschritte zur Umsetzung 
der WRRL und seit 2009 auch zur Hoch-
wasserriskiomanagementrichtlinie 
(HWRM-RL).  

Übersicht über die Anteile Niedersachsens an 

den Flussgebieten Weser, Ems, Elbe und 

Rhein 

Niedersachsen hat Anteil an den Fluss-
gebietseinheiten Weser, Ems, Elbe und 
Rhein. Mit Ausnahme der Anhörung nach 
WRRL in der Flussgebietseinheit Weser 
ist die Auslegung der Bewirtschaftungs-
pläne und Maßnahmenprogramme inklu-
sive Umweltberichte nach WRRL und der 
Hochwasserrisikomanagementpläne 
inklusive Umweltberichte abgeschlossen.
 
Die Bewirtschaftungspläne und Maßnah-
menprogramme stellen wesentliche Ele-
mente in der Umsetzung der WRRL dar. 
Die Bewirtschaftungspläne geben im 
Teil I einen Überblick über den Ist-
Zustand der Wasserkörper, die laufenden 
Untersuchungsprogramme, die abgeleite-
ten Zielvorstellungen sowie die Maßnah-
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Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie und 
Hochwasserrisikomanagementrichtlinie in der 
Flussgebietseinheit Weser 

Die Flussgebietsgemeinschaft Weser hat die Entwürfe des Bewirtschaftungsplans, des Maßnahmenprogramms und des 
Hochwasserrisikomanagementplans beschlossen. Alle Beteiligten und Interessierten können innerhalb von sechs Monaten 
zu den Vorschlägen Stellung nehmen und Änderungen vorschlagen. Eine breite Diskussion ist dabei ausdrücklich er-
wünscht. Von Ute Kuhn, Benjamin Schmidt und Holger Schulz, Geschäftsstelle der Flussgebietsgemeinschaft Weser 

Um sich den gemeinsamen länderüber-
greifenden Aufgaben zur Umsetzung der 
WRRL und der HWRM-RL zu widmen, 
haben sich die sieben Anrainerländer 
Bayern, Bremen, Hessen, Niedersach-
sen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen-
Anhalt und Thüringen in der Flussge-
bietsgemeinschaft Weser (FGG Weser) 
zusammengeschlossen. Hauptaufgabe ist 
die Umsetzung der WRRL und der 
HWRM-RL. Die Flussgebietseinheit We-
ser (FGE Weser) liegt ausschließlich auf 
deutschem Hoheitsgebiet, umfasst eine 
Gesamtfläche von 49.000 km² und verei-
nigt die Einzugsgebiete der Werra, Fulda, 
Weser und Jade einschließlich ihrer Ne-
benflüsse. Die FGE Weser ist in sechs 
Teilräume unterteilt: Werra, Fulda/Diemel, 
Ober-/Mittelweser, Aller, Leine sowie 
Tideweser. 
 
Die FGG Weser ist 2003 aus der bereits 
1964 gegründeten Arbeitsgemeinschaft 
zur Reinhaltung der Weser (ARGE We-
ser) hervorgegangen. Den Vorsitz der 
FGG Weser hat derzeit das Land Thürin-
gen. In der zentralen Geschäftsstelle der 
FGG Weser in Hildesheim werden die 
gemeinsamen Arbeiten der Bundesländer 
koordiniert. 
 
Wasserrahmenrichtlinie: 
Zu einem abgestimmten Flussgebietsma-
nagement gehören Bewirtschaftungsziele 
mit unterschiedlichem Raumbezug. Län-
derübergreifende Fragestellungen sind 
innerhalb der FGG Weser abgestimmt 
und bilden einen Rahmen, in dem die 
Länder ihrerseits die regionalen und 
lokalen Bewirtschaftungsziele einbinden.  
 

Teilräume und Planungseinheiten der Flussgebietseinheit Weser 
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lastung und die notwendigen Maßnah-
men differenziert ermitteln zu können, 
wurde in der FGE Weser aufbauend auf 
dem Modellprojekt AGRUM Weser das 
Folgeprojekt AGRUM+ (2014) initiiert. 
 
Hochwasserrisikomanagement-RL: 
Für die FGE Weser lag bereits 2006 ein 
Hochwasserschutzplan vor, der den neu-
en Anforderungen der HWRM-RL ange-
passt und um neue Aspekte des Hoch-
wasserrisikomanagements ergänzt wur-
de. In allen 75 Risikogebieten der FGE 
Weser sind Maßnahmen zur Vermeidung 
von Hochwasserrisiken vorgesehen. Der 
überwiegende Teil der Maßnahmen in der 
EU-Maßnahmenart Vermeidung findet vor 
allem in der Raumordnungs- und Regio-
nalplanung und durch die Festsetzung 
von Überschwemmungsgebieten statt.  
Die Maßnahmen zum natürlichen Was-
serrückhalt in den Einzugs- und Sied-
lungsgebieten bilden einen weiteren 
deutlichen Schwerpunkt zum Schutz vor 
Hochwasser in der FGE Weser. Aber 
auch der Unterhaltung von vorhandenen 
stationären und mobilen Schutzbauwer-
ken wird in etwas mehr als der Hälfte aller 
Risikogebiete besonderer Wert zugemes-
sen. 

In allen Risikogebieten sind Maßnahmen 
zur Vorsorge vor Hochwasserrisiken 
vorgesehen. Im Bereich der Vorsorge 
sind insbesondere die überregional be-
triebenen Hochwasservorhersagedienste 
zu nennen. Auf dem länderübergreifen-
den Hochwasserportal (LHP) werden die 
Daten im Internet veröffentlicht: 
www.hochwasserzentralen.de/flussgebiete.htm

 
Aufklärung, Vorbereitung auf den Hoch-
wasserfall sowie Versicherungen und  
finanzielle Eigenvorsorge sind in etwa 
80 % aller Risikogebiete geplant. In ins-
gesamt 56 % aller Risikogebiete der FGE 
Weser sollen sonstige und konzeptionelle 
Maßnahmen durchgeführt werden. Als 
überregional bedeutende konzeptionelle 
Maßnahme ist hier der Generalplan Küs-
tenschutz Niedersachsen/Bremen (2007) 
hervorzuheben. Bereits 22 % der in den 
Risikogebieten angegebenen Maßnah-
men sind umgesetzt. 7 % befinden sich 
im Bau und 36 % in der Planung. Die 
übrigen 35 % sind noch nicht begonnen. 
Zur Maßnahmenumsetzung in Nieder-
sachsen liefert die Broschüre „Hochwas-
serrisiken managen: Maßnahmen im 
niedersächsischen Wesereinzugsgebiet“ 
des NLWKN einen aktuellen Überblick.  

Passend zu den wichtigen Fragen der 
Gewässerbewirtschaftung in der FGE 
Weser wurden überregionale Bewirtschaf-
tungsziele zu den Themenkomplexen 
• Verbesserung der Gewässerstruktur 

und Durchgängigkeit, 
• Reduzierung der anthropogenen Nähr- 

und Schadstoffeinträge, 
• Reduzierung der Salzbelastung in 

Werra und Weser sowie 
• Berücksichtigung der Folgen des Kli-

mawandels erarbeitet.  
 
Aufgrund der besonderen Bedeutung des 
überregionalen Handlungsfeldes „Redu-
zierung der Salzbelastung in Werra und 
Weser“ hat sich die FGG Weser dazu 
entschlossen, einen ergänzenden „Detail-
lierten Bewirtschaftungsplan 2015 bis 
2021 für die Flussgebietseinheit Weser 
bezüglich der Salzbelastung“ sowie ein 
dazugehöriges Maßnahmenprogramm 
aufzustellen. Folglich soll für Chlorid am 
Pegel Gerstungen in der Werra bis 2021 
ein Zielwert von 1.580 mg/l und bis 2027 
ein Zielwert von 1.170 mg/l als 90-
Perzentil-Wert erreicht werden. Zudem 
soll bis 2021 ab dem Pegel Boffzen bei 
Höxter in der Weser ein Zielwert von 
395 mg/l und bis 2027 ein Zielwert von 
295 mg/l erreicht werden. Für die Salzio-
nen Kalium und Magnesium wurden ent-
sprechende Zielwerte festgelegt. Hiermit 
soll in der Weser bis zum Ende der dritten 
Bewirtschaftungsperiode ein gutes ökolo-
gisches Potenzial erreicht werden. Der 
vorsorgende Grundwasserschutz wird 
gleichzeitig gewährleistet. 
 
Im Hinblick auf den ökologischen Zu-
stand/das ökologische Potenzial wurden 
nur etwa 7 % der natürlichen, 3 % der 
künstlichen sowie 4 % der erheblich ver-
änderten Oberflächenwasserkörper mit 
„gut“ bewertet. Die Gründe für die fehlen-
de Zielerreichung liegen in den oben be-
nannten wichtigen Wasserbewirtschaf-
tungsfragen. Die Bewertung der Grund-
wasserkörper in der FGE Weser ergab für 
alle 144 Grundwasserkörper einen guten 
mengenmäßigen Zustand. Die Bewertung 
des chemischen Zustands zeigt, dass 42 
Grundwasserkörper (29 % der Gesamtflä-
che) die Ziele der WRRL verfehlen, was 
insbesondere auf Nitrat-Belastungen aus 
diffusen Quellen zurückzuführen ist. Um 
den Reduzierungsbedarf der Nährstoffbe-

Anhörungsdokumente und Zeiträume: 

 

Wasserrahmenrichtlinie 

Anhörungsphase: 15.04.2015 bis 15.10.2015 

 

 Entwurf Bewirtschaftungsplan 2015 bis 2021 für die Flussgebietseinheit Weser gemäß 

§ 83 WHG 

 Entwurf Detaillierter Bewirtschaftungsplan 2015 bis 2021 für die Flussgebietseinheit  

Weser bzgl. Salzbelastung gemäß § 83 Abs. 3 WHG in Ergänzung zum Entwurf des Be-

wirtschaftungsplans 2015 bis 2021 für die Flussgebietseinheit Weser gemäß § 83 WHG 

 Entwurf Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 für die Flussgebietseinheit Weser gemäß  

§ 82 WHG 

 Entwurf Detailliertes Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 für die Flussgebietseinheit 

Weser bzgl. der Salzbelastung gemäß § 82 WHG in Ergänzung zum Maßnahmenpro-

gramm 2015 bis 2021 für die Flussgebietseinheit Weser gemäß 82 WHG 

Die Veröffentlichung des dazugehörigen Entwurfs des Umweltberichts erfolgt am 01.08.2015. 

 

Hochwasserrisikomanagementrichtlinie 

 Entwurf Hochwasserrisikomanagementplan 2015 bis 2021 für die Flussgebietseinheit 

Weser (nach § 75 WHG bzw. Art. 7 und Art. 8 EG-HWRM-RL) 

 Strategische Umweltprüfung zum Hochwasserrisikomanagementplan gemäß EG-HWRM-

RL für die FGE Weser – Umweltbericht 

 

Umfassende Informationen finden Sie im Internet unter www.fgg-weser.de. 
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Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie und der  
Hochwasserrisikomanagementrichtlinie in der  
Flussgebietseinheit Ems 
Das etwa 18.000 km² große Einzugsgebiet der Ems erstreckt sich über Teile der Niederlande und der Bundesländer Nieder-
sachsen und Nordrhein-Westfalen. Seit vielen Jahren besteht eine sehr enge und gute Zusammenarbeit im Emseinzugsge-
biet. Im Zuge der Umsetzung der WRRL und der HWRM-RL wurde die Zusammenarbeit nochmals intensiviert.  
Von Sandra Groth, Geschäftsstelle der Flussgebietsgemeinschaft Ems

300 Jahren zu tun.“ Die beim NLWKN in 
Meppen angesiedelte Geschäftsstelle der 
Flussgebietsgemeinschaft Ems (FGG 
Ems) koordiniert die Zusammenarbeit in 
den verschiedenen nationalen und inter-
nationalen Gremien. Sie unterstützt unter 
anderem die Organisation und Durchfüh-
rung der Gremiensitzungen und koordi-
niert die Erstellung der nach den Richtli-
nien erforderlichen Berichte, zum Beispiel
Bewirtschaftungspläne und Hochwasser-
risikomanagementpläne. 

Wasserrahmenrichtlinie: 
Im Rahmen der gemeinsamen Umset-
zung der WRRL wurde für den Bewirt-
schaftungszeitraum 2009 bis 2015 ein 
erster gemeinsamer internationaler Be-
wirtschaftungsplan Ems erarbeitet. Für 
den zweiten Bewirtschaftungszeitraum 
2015 bis 2021 wurde dieser nun aktuali-
siert und zusätzlich erstmals ein nationa-
les länderübergreifendes Maßnahmen-
programm von Niedersachsen und Nord-
rhein-Westfalen aufgestellt.  
 
Der aktualisierte Bewirtschaftungsplan 
Ems stellt den derzeitigen Zustand der 
Gewässer im Emseinzugsgebiet dar und 
zieht einen Vergleich zum Gewässerzu-
stand 2009. Zudem beschreibt er die 
angepassten Strategien und Maßnahmen 
für den zweiten Bewirtschaftungszeit-
raum. 
Es wird deutlich, dass die bisher im Ein-
zugsgebiet der Ems durchgeführten 
Maßnahmen noch nicht ausreichen, um 
eine flächendeckende und messbare 
Verbesserung des Gewässerzustandes 
zu erreichen. Die zu hohe Nährstoffbelas-
tung und die schlechte strukturelle Be-
schaffenheit der Gewässer zählen unver-
ändert zu den Hauptbelastungen. Aktuell 
erreichen nur sechs der insgesamt 514 
Oberflächenwasserkörper den guten 
ökologischen Zustand bzw. das gute 
ökologische Potenzial. Zudem führt die 
Berücksichtigung neuer verschärfter EU-
Vorgaben für Quecksilber in Deutschland 
zu einer flächendeckenden Verfehlung 
des guten chemischen Zustandes. 
 
Von den insgesamt 42 Grundwasserkör-
pern befinden sich 21 in einem schlech-
ten chemischen Zustand, überwiegend 
aufgrund von Belastungen mit Nitrat. 

Insbesondere die Art der Zusammenar-
beit im Mündungsbereich der Ems ist 
wohl einzigartig in Europa. Da hier seit 
jeher Uneinigkeit über den Verlauf der 
Staatgrenze besteht, wird er von 
Deutschland und den Niederlanden ge-
meinsam bewirtschaftet. Der ehemalige 
Leiter der niederländischen Delegation in 
der internationalen Steuerungsgruppe 
Ems J. R. Hoogland bringt es auf den 
Punkt: „Wir streiten mit Ihnen seit 300 
Jahren um eine Staatsgrenze und freuen 
uns darauf, dies auch in den nächsten 

Übersicht Flussgebietseinheit Ems 
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lungsgebieten oder die Wiedergewinnung 
von Überschwemmungsgebieten. Auch 
die Maßnahmen des technischen Hoch-
wasserschutzes haben einen Anteil am 
Maßnahmenprogramm. Zur Vermeidung 
von Hochwasserrisiken zählen insbeson-
dere Maßnahmen der Flächen- und Bau-
vorsorge, wie die Festlegung von Vor-
rang- und Vorbehaltsgebieten in den 
Raumordnungs- und Regionalplänen 
oder die Festsetzung oder Aktualisierung 
von Überschwemmungsgebieten. Auch 
hochwasserangepasstes Bauen oder der 
hochwasserangepasste Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen gehören zu 

den Maßnahmen, die der Vermeidung 
von Hochwasserrisiken oder der nachtei-
ligen Folgen eines Hochwassers dienen. 
Vorsorgemaßnahmen umfassen alle 
Maßnahmen zur Hochwasservorhersage 
und Hochwasserwarnung, Planungen zur 
Gefahrenabwehr und zum Katastrophen-
schutz sowie Maßnahmen zur Verhal-
tens- und Risikovorsorge. Weiterführende 
Informationen zu den Maßnahmen im 
niedersächsischen Teil der FGE Ems 
sind in der Veröffentlichung „Hochwasser-
risiken managen: Maßnahmen im nieder-
sächsischen Einzugsgebiet der Ems“ des 
NLWKN zu finden. 
 
 

Es zeigt sich, dass die flächendeckende 
Erreichung der Ziele der WRRL noch 
erhebliche Anstrengungen erfordert. Die 
starke landwirtschaftliche Nutzung im 
Emseinzugsgebiet und der intensive 
Ausbau der Gewässer für Entwässerung, 
Schifffahrt und die Sicherstellung des 
Hochwasserschutzes stellen dabei die 
wesentlichen Herausforderungen dar. 
 
Ein besonderer Fokus liegt in den nächs-
ten Jahren vor allem auf der Lösung des  
Verschlickungsproblems im Bereich der 
Unterems von Herbrum bis zum Dollart – 
eine Folge des intensiven Ausbaus der 
Fahrrinnen zugunsten der Schifffahrt. Der 
von Naturschutzverbänden, Wirtschafts-
vertretern und der öffentlichen Hand am 
24. März 2015 verabschiedete „Master-
plan Ems 2050“ zielt auf eine nachhaltige 
Verbesserung der Gewässergüte bis 
2050 ab. In diesem Zusammenhang 
geplante Maßnahmen sollen insbesonde-
re der Eindämmung des flussaufwärts 
gerichteten Sedimenttransportes sowie 
der Wiederherstellung ästuartypischer 
Lebensräume dienen. 
 
Hochwasserrisikomanagement-RL: 
Für die Umsetzung der HWRM-RL wurde 
ein gemeinsamer nationaler Hochwasser-
risikomanagementplan von Niedersach-
sen und Nordrhein-Westfalen erarbeitet. 
In einem ergänzenden internationalen 
Koordinierungspapier wird außerdem 
dargestellt, wie die internationale Zu-
sammenarbeit mit den Niederlanden im 
Bereich des Hochwasserrisikomanage-
ments geregelt ist. Das Koordinierungs-
papier ist auf der Internetseite der FGG 
Ems, www.ems-eems.de, eingestellt. 
 
Insgesamt wurden im deutschen Teil des 
Emseinzugsgebietes fünf Hochwasserri-
sikogebiete ausgewiesen und für diese 
Risikogebiete Maßnahmen erarbeitet. Mit 
der Umsetzung der Maßnahmen soll die 
Sicherheit für u. a. Menschen, Bauten, 
Infrastrukturen und Sachwerte, soweit es 
möglich ist, nachhaltig verbessert wer-
den. 
Die Schwerpunkte liegen auf dem Schutz, 
der Vorsorge und der Vermeidung von 
Hochwasserrisiken und hochwasserbe-
dingten nachteiligen Folgen. Beim Schutz 
geht es vor allem um die Verbesserung 
des natürlichen Wasserrückhalts in Sied-

Überführung eines Kreuzfahrtschiffes auf der Ems bei Gandersum  

Dokumente: 

Wasserrahmenrichtlinie 

 Entwurf des internationalen Bewirtschaftungsplans nach Artikel 13 Wasserrahmenrichtlinie 

für die Flussgebietseinheit Ems Bewirtschaftungszeitraum 2015 – 2021  

 Entwurf des Maßnahmenprogramms nach Artikel 11 EG-WRRL bzw. § 82 WHG der 

Flussgebietsgemeinschaft Ems zum Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021  

 Strategische Umweltprüfung zum Maßnahmenprogramm 2015 bis 2021 für den deutschen 

Teil der Flussgebietseinheit Ems gemäß § 82 WHG - Entwurf Umweltbericht. 

 

Hochwasserrisikomanagementrichtlinie 

 Entwurf des Hochwasserrisikomanagementplans 2015 bis 2021 für den deutschen Anteil 

der Flussgebietseinheit Ems § 75 WHG bzw. Art. 7 und 8 EG-HWRM-RL 

 Strategische Umweltprüfung zum Hochwasserrisikomanagementplan 2015 für den deut-

schen Anteil der Flussgebietseinheit Ems gemäß § 75 WHG – Umweltbericht 

 

Umfassende Informationen finden Sie im Internet unter www.ems-eems.de. 
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Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie und der  
Hochwasserrisikomanagementrichtlinie in der  
Flussgebietseinheit Elbe 
Das Einzugsgebiet der Elbe ist das viertgrößte Flusseinzugsgebiet in Europa. In Deutschland haben sich zehn Bundesländer 
zur Flussgebietsgemeinschaft (FGG) Elbe zusammengeschlossen. Ziel ist die gemeinsame Umsetzung der WRRL und der 
HWRM-RL. Bis zum 22.06.2015 lief in der FGE Elbe die Anhörung zum gemeinsamen Bewirtschaftungsplan und Maßnahmen-
programm sowie zum Hochwasserrisikomanagementplan.  
Von Ulrike Hursie und Wenke Kahrstedt, Geschäftsstelle der Flussgebietsgemeinschaft Elbe

Wie auch in den anderen Flussgebieten 
sind es fast ausschließlich bereits be-
kannte Belastungen, die dem Erreichen 
der Umweltziele entgegenstehen. Der 
gute ökologische Zustand bzw. das gute 
ökologische Potenzial wird bereits an 7 % 
der Oberflächenwasserkörper erreicht, 
der gute chemische Zustand hingegen 
aufgrund der ubiquitären Belastung mit 
Quecksilber noch flächendeckend ver-
fehlt. Im Grundwasser fällt die Bilanz 
positiver aus: an 54 % der Wasserkörper 
wird der gute chemische Zustand schon 
erreicht und 97 % der Grundwasserkör-
per weisen einen guten mengenmäßigen 
Zustand auf. Die Lösung der wichtigen 
Wasserbewirtschaftungsfragen der FGG 
Elbe wird daher ganz wesentlich den 
Prozess in den nächsten Jahren bestim-
men: 
• Circa 66 % der Oberflächengewässer 

sind durch Abflussregulierungen oder 
hydromorphologische Veränderung 
signifikant belastet. Zur Verbesserung 
der Gewässerstruktur und Durchgän-
gigkeit soll den Gewässern wieder 
mehr Raum für eine eigendynami-
sche Entwicklung gegeben und die 
Gewässerunterhaltung verstärkt auf 
ökologische Aspekte ausgerichtet 
werden. Die Elbeländer und der Bund 
planen, bis 2021 rund 170 Querbau-
werke für Fische und Rundmäuler 
wieder passierbar zu gestalten.  

• Stoffliche Belastungen aus diffusen 
Quellen – Nähr- und Schadstoffe – 
gibt es an fast allen Oberflächenge-
wässern. Hier kommt auch die flä-
chendeckende Belastung mit Queck-
silber zum Tragen.  
Für 54 % der Grundwasserkörper 
wurden ebenfalls stoffliche Belastun-

Die länderübergreifende Zusammenarbeit 
an der Elbe hatte schon vor Inkrafttreten 
der WRRL eine lange Tradition. Bereits 
1977 wurde die Arbeitsgemeinschaft zur 
Reinhaltung der Elbe (ARGE Elbe) als 
Zusammenschluss der Länder Hamburg, 
Niedersachsen und Schleswig-Holstein 
gegründet, der 1993 die Länder Bran-
denburg, Mecklenburg-Vorpommern, 
Sachsen und Sachsen-Anhalt beitraten. 
Damit waren alle unmittelbar an der Elbe 
liegenden Bundesländer erstmals unter 
einem Dach vereint. Zur Umsetzung der 
WRRL ist im Jahr 2004 die Flussgebiets-
gemeinschaft Elbe mit Sitz der Ge-
schäftsstelle in Magdeburg gegründet 
worden. Neben den Ländern der ARGE 
Elbe gehören nun auch Bayern, Berlin 
und Thüringen sowie der Bund dazu. Die 
FGG Elbe arbeitet bei der Umsetzung der 
WRRL und seit 2009 auch zur Umset-
zung der HWRM-RL eng mit der Interna-
tionalen Kommission zum Schutz der 
Elbe (IKSE) zusammen. Verschiedene 
Arbeitsgruppen zu den Themen Oberflä-
chenwasser, Grundwasser, Hochwasser-
risikomanagement oder Daten stimmen 
das Vorgehen zur Umsetzung von WRRL 
und HWRM-RL ab. Sie haben auch die 
vom 22.12.2014 – 22.06.2015 veröffent-
lichten Anhörungsdokumente erarbeitet. 
 
Wasserrahmenrichtlinie: 
Der Entwurf des aktualisierten Bewirt-
schaftungsplans der FGG Elbe zieht eine 
Bilanz des ersten Bewirtschaftungszeit-
raumes, stellt die derzeitige Belastungssi-
tuation vor und beschreibt die notwendi-
gen Maßnahmen zum Erreichen der Ziele 
der WRRL für die wichtigen Wasserbe-
wirtschaftungsfragen im deutschen Ein-
zugsgebiet der Elbe.  

gen – in erster Linie Nitrat – ermittelt. 
Zur Minderung der Nährstoffeinträge 
und Reduzierung der Belastungen 
durch Schadstoffe sind weitergehen-
de Maßnahmen erforderlich. Eine no-
vellierte Düngeverordnung mit klaren 
und ambitionierten Anforderungen 
und Regelungen oder das Sediment-
managementkonzept der FGG Elbe 
sind dafür eine wichtige Grundlage.  

 
Speziell in der FGG Elbe sind darüber 
hinaus Wasserentnahmen und die Über-
leitung von Wasser sowie Bergbaufolgen 
mit Auswirkungen auf die Gewässer 
wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen. 
Neu ist die Berücksichtigung der Folgen 
des Klimawandels. 
 
Die von den Elbeländern vorgesehenen 
Maßnahmen sind im Maßnahmenpro-
gramm der FGG Elbe entsprechend der 
Vorgaben der Bund/Länder-Arbeitsge-
meinschaft Wasser (LAWA) zusammen-
gefasst. Analog zu den ermittelten Belas-
tungsschwerpunkten dominieren bei den 
Oberflächengewässern Maßnahmen zur 
Verbesserung der Gewässerstruktur und 
Durchgängigkeit, gefolgt von Maßnah-
men zur Reduzierung stofflicher Belas-
tungen. Zur Verbesserung des Zustandes 
im Grundwasser stehen die Maßnahmen 
zur Minderung der Nähr- und Schadstof-
feinträge im Mittelpunkt. Die Erfahrungen 
aus dem ersten Bewirtschaftungszeit-
raum zeigen auch, dass die Lösung von 
Nutzungskonflikten, wie die Flächenver-
fügbarkeit und die Verbesserung der 
Akzeptanz von Maßnahmen, eine vor-
dringliche Aufgabe zur Verwirklichung der 
Ziele der WRRL sind. 



 

8 

 
  

Hochwasserrisikomanagement-RL: 
Hochwasser ist ein Naturereignis und als 
Bestandteil des natürlichen Wasserkreis-
laufs nur begrenzt beherrschbar. Ein 
zentrales Anliegen der HWRM-RL ist die 
Bereitstellung von umfassenden Informa-
tionen zur Bewertung und zum Manage-
ment von Hochwasserrisiken. Vordringli-
ches Ziel ist eine Sensibilisierung der 
Öffentlichkeit für bestehende Hochwas-
serrisiken. Auf der Grundlage der bereit-
gestellten Informationen können Länder, 
Landkreise, Kommunen, Institutionen und 
auch jeder einzelne Bürger die Gefahr, 
die von einem Hochwasser ausgehen 
kann, besser einschätzen und entspre-
chend Eigenvorsorge zur Vermeidung 
eventueller Hochwasserschäden vor-
nehmen. 
 
Im HWRM-Plan sind die Schlussfolge-
rungen aus der vorläufigen Bewertung 
des Hochwasserrisikos aus dem Jahr 
2011 und eine Auswertung der Gefahren- 
und Risikokarten, die 2013 erstellt wur-
den, dargestellt. Zum Schutz der Bevöl-
kerung, der Umwelt und der Kultur- und 
Wirtschaftsgüter in den hochwasserge-
fährdeten Gebieten – den sogenannten 
„Risikogebieten“ – wurden angemessene 
Ziele und notwendige Maßnahmen zur 
Erreichung dieser Ziele im HWRM-Plan 
festgelegt. Darüber hinaus enthält der 
Plan eine Zusammenfassung der Maß-
nahmen des Hochwasserrisikomanage-
ments aus den Bereichen  
• Vermeidung,  
• Schutz,  
• Vorsorge und 
• Wiederherstellung, Regeneration und 

Überprüfung, 
die in den 282 in der FGG Elbe festgeleg-
ten Risikogebieten durchgeführt werden.  
 
Grundlage für die festgelegten Maßnah-
men bildet auch hier der gemeinsame 
LAWA-Maßnahmenkatalog, aus dem die 
Elbeländer bundesweit abgestimmte 
Maßnahmentypen auswählen und je 
nach Bedarf planen und durchführen.  
 
Der HWRM-Plan wird von den Mitglieds-
ländern der FGG Elbe eigenverantwort-
lich regions- und ortsspezifisch unter-
setzt. Für Niedersachsen sind die Maß-
nahmen in der Veröffentlichung „Hoch-

wasserrisiken managen: Maßnahmen im 
niedersächsischen Elbeeinzugsgebiet“ 
vom NLWKN zusammengestellt.  
 
Der erste gemeinsame HWRM-Plan der 
FGG Elbe ist ein Meilenstein auf dem 
Weg zu einem umfassenden Hochwas-
serrisikomanagement im deutschen Ein-
zugsgebiet der Elbe. Die darin enthalte-
nen Maßnahmen werden nicht nur den 
Hochwasserschutz verbessern, sondern 
auch zu einer verbesserten Hochwasser-

vorsorge und zur Vermeidung von Hoch-
wasserrisiken an der Elbe beitragen. 
Nach seiner Veröffentlichung im Dezem-
ber 2015 ist der HWRM-Plan alle sechs 
Jahre auch unter Berücksichtigung der 
voraussichtlichen Auswirkungen des 
Klimawandels auf das Hochwasserrisiko 
zu überprüfen und gegebenenfalls zu 
aktualisieren. Die HWRM-RL fordert, 
dass Hochwasserrisikomanagement 
flussgebietsbezogen und unabhängig von 
Landes- und staatlichen Grenzen erfolgt. 

Risikogebiete in der FGE Elbe 
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Hierzu sind weitreichende länder- und 
staatenübergreifende Abstimmungen 
notwendig. Ein aktuelles Beispiel für die 
gemeinsamen Bestrebungen der deut-
schen Bundesländer ist das „Nationale 
Hochwasserschutzprogramm“, das priori-
tär wirksame Maßnahmen zur Verbesse-
rung des präventiven Hochwasserschut-
zes enthält. 
 
Auch wenn die Umsetzung der HWRM-
RL großen administrativen Aufwand 
erfordert, zeigen die verheerenden 
Hochwasserereignisse der vergangenen 
Jahre die zwingende Notwendigkeit einer 
koordinierten Vorgehensweise der Bun-
desländer. 

Dokumente: 

 

Wasserrahmenrichtlinie 

 Entwurf für die Aktualisierung des Internationalen Bewirtschaftungsplans für die Fluss-

gebietseinheit Elbe 

 Entwurf der Aktualisierung des Bewirtschaftungsplans nach § 83 WHG bzw. Artikel 13 der 

Richtlinie 2000/60/EG für den deutschen Teil der Flussgebietseinheit Elbe für den Zeit-

raum 2016 bis 2021 

 Entwurf der Aktualisierung des Maßnahmenprogramms nach § 82 WHG bzw. Artikel 11 

der Richtlinie 2000/60/EG für den deutschen Teil der Flussgebietseinheit Elbe für den 

Zeitraum 2016 bis 2021 

 Strategische Umweltprüfung zur Aktualisierung des Maßnahmenprogramms nach § 82 

WHG bzw. Artikel 11 der Richtlinie 2000/60/EG für den deutschen Teil der Flussgebiets-

einheit Elbe für den Zeitraum 2016 bis 2021  

 

Hochwasserrisikomanagementrichtlinie 

 Entwurf des A-Teils des „Internationalen Hochwasserrisikomanagementplans für die 

Flussgebietseinheit Elbe“ 

 Entwurf des Hochwasserrisikomanagementplans gemäß 75 WHG bzw. Artikel 7 der 

Richtlinie 2007/60/EG über die Bewertung und das Management von Hochwasserrisiken 

für den deutschen Teil der Flussgebietseinheit Elbe 

 Strategische Umweltprüfung zum Hochwasserrisikomanagementplan gemäß 75 WHG 

bzw. Artikel 7 der Richtlinie 2007/60/EG über die Bewertung und das Management von 

Hochwasserrisiken für den deutschen Teil der Flussgebietseinheit Elbe 

 

Umfassende Informationen finden Sie im Internet unter www.ikse-mkol.org und www.fgg-elbe.de 

Blick auf die Hochwasserschutzwand in Hitzacker während des Elbehochwassers im Jahr 2013
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Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie und der  
Hochwasserrisikomanagementrichtlinie in der  
Flussgebietseinheit Rhein 
Für die internationale Flussgebietseinheit (FGE) Rhein liegen der aktualisierte Bewirtschaftungsplan und der erste Hochwas-
serrisikomanagementplan vor.  Diese werden durch verschiedene nationale Dokumente ergänzt. Niedersachsen hat mit unge-
fähr 1.050 km² (Bearbeitungsgebiet Vechte) einen sehr kleinen Anteil an der FGE Rhein.  
Von Lisa-Marie Wiemers, NLWKN  Betriebsstelle Meppen 
 

Der Rhein verbindet die Alpen mit der 
Nordsee und ist mit 1.233 km Länge 
einer der wichtigsten Flüsse Europas. Die 
rund 200.000 km² des Flussgebiets ver-
teilen sich auf neun Staaten (Italien, 
Österreich, Frankreich, Deutschland, 
Luxemburg, Belgien, Niederlande, Liech-
tenstein, Schweiz). Die internationale 
Koordination erfolgt über die Internationa-
le Kommission zum Schutz des Rheins 
(IKSR). Die IKSR wurde bereits 1950 
aufgrund der zunehmenden Verschmut-
zung des Rheins gegründet und lange 
vor Inkrafttreten der WRRL und der 
HWRM-RL wurden über Ländergrenzen 
hinweg Aktionsprogramme verabschiedet 
und umgesetzt.  
Zum 01. Januar 2012 wurde die bisherige 
Zusammenarbeit in Deutschland auf 
nationaler Ebene neu organisiert und die 
FGG Rhein gegründet. Die Bundesländer 
und der Bund stimmen sich innerhalb der 
FGG Rhein zu wichtigen wasserwirt-
schaftlichen Fragestellungen ab und 
vertreten die Belange in der IKSR. 
 
Wasserrahmenrichtlinie: 
Auf internationaler Ebene wurde von den 
Mitgliedsstaaten und weiteren Ländern in 
der FGE Rhein der internationale Bewirt-
schaftungsplan aktualisiert. In dem Do-
kument werden alle Gewässer mit einem 
Einzugsgebiet größer 2.500 km² und alle 
Grundwasserkörper dargestellt. Auch in 
der FGE Rhein bleiben die aktuellen 
Ergebnisse hinter den Erwartungen zu-
rück, zum Beispiel sind zurzeit nur 2 % 
der betrachteten Wasserkörper in einem 
guten ökologischen Zustand/Potenzial. 
Die Ergebnisse für den deutschen Teil 
der FGE Rhein sind im sogenannten 
Chapeau-Kapitel der FGG Rhein zu-
sammengestellt.  

Die im deutschen Teil des Rheineinzugs-
gebiets liegenden Bundesländer haben 
sich darauf verständigt jeweils eigene 
Maßnahmenprogramme für die in ihrem 
Zuständigkeitsbereich liegenden Ge-
bietsanteile der FGE Rhein aufzustellen. 
Niedersachsen hat daher ein kompaktes 
an den in der FGE Rhein entwickelten 
wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen 
und den Bewertungsergebnissen orien-
tiertes Maßnahmenprogramm aufgestellt.

Hochwasserrisikomanagement-RL: 
Der internationale Hochwasserrisikoma-
nagementplan der FGE Rhein gibt einen 
Überblick zu den Maßnahmen mit grenz-
überschreitenden Effekten oder Relevanz 
für das gesamte Einzugsgebiet. Für Nie-
dersachsen relevante Informationen sind 
im Entwurf des Hochwasserrisikoma-
nagementplans für den in Niedersachsen 
liegenden Teil der FGE Rhein dargestellt.

Dokumente: 

 

Wasserrahmenrichtlinie 

 Entwurf  2. International koordinierter Bewirtschaftungsplan für die internationale Fluss-

gebietseinheit Rhein (Teil A = übergeordneter Teil) 

 Entwurf  Chapeau-Kapitel der Flussgebietsgemeinschaft Rhein Koordinierung und Ab-

stimmung der Vorgehensweisen zur Erstellung der Bewirtschaftungspläne und Maßnah-

menprogramme nach Wasserrahmenrichtlinie 

 Entwurf des Maßnahmenprogramms nach § 117 des niedersächsischen Wassergesetzes 
bzw. Artikel 11 EG‐WRRL für den niedersächsischen Teil der Flussgebietseinheit Rhein 

Bewirtschaftungszeitraum 2015 - 2021 

 Umweltbericht gemäß § 14 g UVPG zum Entwurf des niedersächsischen Beitrags für das 

Maßnahmenprogramm in der Flussgebietseinheit Rhein Bewirtschaftungszeitraum 2015 – 

2021 

 

Hochwasserrisikomanagementrichtlinie 

 Entwurf Hochwasserrisikomanagementplan für die Internationale Flussgebietseinheit 

Rhein, Teil A 

 Entwurf des Hochwasserrisikomanagementplans 2015 – 2021 für den in Niedersachsen 

liegenden Teil der Flussgebietseinheit Rhein gemäß § 75 WHG 

 Strategische Umweltprüfung zum Hochwasserrisikomanagementplan für den in Nieder-

sachsen liegenden Teil der Flussgebietseinheit Rhein gemäß § 75 WHG Umweltbericht 

 

Umfassende Informationen finden Sie im Internet unter www.fgg-rhein.de oder 

www.nlwkn.niedersachsen.de. 
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unbefriedigend 

Zweiter Bewirtschaftungsplan nach WRRL –
Ergebnisse für Niedersachsen 
Die WRRL sieht vor, dass alle interessierten Stellen an der Umsetzung der WRRL beteiligt werden und die Öffentlichkeit hin-
sichtlich der Aufstellung, Überprüfung und Aktualisierung der Bewirtschaftungspläne informiert und angehört wird.  
Um dieser Forderung nachzukommen, wurde nach der erstmaligen Veröffentlichung im Jahr 2009, am 22. Dezember 2014 der 
Entwurf der niedersächsischen Beiträge zu den Bewirtschaftungsplänen und Maßnahmenprogrammen der Flussgebiete Elbe, 
Weser, Ems und Rhein aktualisiert und veröffentlicht. Von Andreas Persy, NLWKN Betriebsstelle Lüneburg 

Um die Ziele zu erreichen, ist es notwen-
dig zielgerichtet Maßnahmen in ausrei-
chender Qualität und Menge an entwick-
lungsfähigen Gewässern umzusetzen.  
Aufgrund einer wesentlichen Verände-
rung der rechtlichen Bewertungsgrundla-
ge für Quecksilber in Biota wurde der 
chemische Zustand der Oberflächenge-
wässer in Niedersachsen und in der 

gesamten Bundesrepublik Deutschland 
mit „nicht gut“ bewertet, das heißt, dass 
die Umweltqualitätsnorm für Quecksilber 
(20 µg/kg Frischgewicht) bundesweit 
überschritten wurde. Abgesehen von der 
ubiquitären Quecksilberbelastung wurden 
hinsichtlich der prioritären Stoffe bei 
Tributylzinn die häufigsten Überschrei-
tungen gemessen. 

Die Entwürfe der Beiträge beinhalten 
einen zusammenfassenden landesweiten 
Überblick über den aktuellen Zustand der 
Oberflächengewässer und des Grund-
wassers in Niedersachsen sowie über die 
Strategien und geplanten Maßnahmen,  
die notwendig sind, um die Umweltziele 
zu erreichen. Die in den Beiträgen darge-
stellten Informationen sind auch Grund-
lage für die Darstellungen in den interna-
tionalen und nationalen Bewirtschaf-
tungsplänen und Maßnahmenprogram-
men der vier Flussgebiete. 
 
Die ökologischen Bewertungsergebnisse 
zeigen, dass trotz der vielfältigen Bemü-
hungen und des Engagements der ver-
schiedenen am Gewässer wirkenden 
Akteure nahezu alle Oberflächenwasser-
körper, für die die Zuständigkeit beim 
Land Niedersachsen liegt (insgesamt 
1.605 Wasserkörper), die angestrebten 
Umweltziele verfehlen. Hinsichtlich des 
ökologischen Zustands/ Potenzials wur-
den nur etwa 2 % der Fließgewässer mit 
„gut“ bewertet. 
Die unbefriedigenden/schlechten ökolo-
gischen Bewertungen sind unter ande-
rem darauf zurückzuführen, dass durch 
die WRRL Belastungen aufgezeigt wer-
den, die bislang noch nicht in diesem 
Umfang und in dieser Tiefe thematisiert 
oder als wasserwirtschaftliche Ziele konk-
ret dargestellt wurden. Zudem ist bei der 
Umsetzung von Maßnahmen der Fließ-
gewässerentwicklung grundsätzlich zu 
beachten, dass neben adäquaten Rah-
menbedingungen Zeit zur Entfaltung 
einer ökologischen Wirkung benötigt 
wird. Diese naturgegebenen Entwick-
lungsprozesse gehen folglich nicht unbe-
dingt konform mit den Fristen der WRRL. 

schlecht sehr gut gut 

Ökologischer Zustand/Potenzial (Stand: 20.11.2014) 

Ergebnisse der ökologischen Bewertung der Oberflächengewässer in Niedersachsen

mäßig 
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Die Bewertung des chemischen Zustan-
des des Grundwassers zeigt, dass die 
Hälfte der von Niedersachsen zu mel-
denden Grundwasserkörper den guten 
chemischen Zustand verfehlt. Dieses ist 
unter anderem auf die hohen Nitratbelas-
tungen des Grundwassers durch intensi-
ve landwirtschaftliche Bodennutzungen 
und den damit verbundenen Stickstoff-
überschüssen aus Wirtschafts- und Mine-
raldünger zurückzuführen. Den guten 
mengenmäßigen Zustand erreichen hin-
gegen alle niedersächsischen Grund-
wasserkörper. Aus Vorsorgegründen ist 
jedoch für die vier Grundwasserkörper, 
für die die Risikoabschätzung hinsichtlich 
der Zielerreichung 2021 als unklar oder 
gefährdet abgeschlossen wurde, die 
Durchführung eines Grundwassermen-
gen-Projektes vorgesehen. Im Rahmen 
dieses Projektes ist die Einrichtung von 

Arbeitskreisen zur Verbesserung des 
Systemverständnisses vorgesehen. 
 
Die Maßnahmenumsetzung in Nieder-
sachsen erfolgt auch im zweiten Bewirt-
schaftungszeitraum nach dem Prinzip der 
Freiwilligkeit, das durch die Bereitstellung 
von Fördermitteln unterstützt wird. Vor 
diesem Hintergrund wird beispielsweise 
in besonders gefährdeten Teilflächen der 
als schlecht bewerteten Grundwasser-
körper, in Zusammenarbeit mit mehreren 
Ingenieurbüros und der Landwirtschafts-
kammer, seit fünf Jahren eine Wasser-
schutzberatung zur Reduktion der Stick-
stoffüberschüsse in der Landwirtschaft 
angeboten, die bereits nachweislich Er-
folge hervorbringen konnte. Da die Nähr-
stoffbelastung auch für viele Oberflä-
chengewässer ein Problem darstellt, wird 
seit 2014 in drei Pilotgebieten eine land-
wirtschaftliche Beratung zur Reduzierung 
der Nährstoffeinträge (Stickstoff und 
Phosphor) in Fließgewässer angeboten. 
Des Weiteren wurde eine Gewässer-
schutzberatung für Maßnahmen zur 
Nährstoffreduzierung im Einzugsgebiet 
des Dümmers initiiert.  
 
Um den guten ökologischen Zustand/das  
gute ökologische Potenzial an Fließge-
wässern zu erreichen, wurde die „Ge-
wässerallianz Niedersachsen“ gestartet. 
Zusammen mit den Unterhaltungsver-
bänden sollen an besonders entwick-
lungsfähigen Gewässern zielgerichtet 
Maßnahmen umgesetzt werden. 

gut schlecht 

Dokumente: 

 

 Entwurf des niedersächsischen Beitrags zu den Bewirtschaftungsplänen der Flussgebiete 

Elbe, Weser, Ems und Rhein. 

 Entwurf des niedersächsischen Beitrags zu den Maßnahmenprogrammen der Flussgebie-

te Elbe, Weser, Ems und Rhein. 

 

Umfassende Informationen finden Sie im Internet unter www.nlwkn.niedersachsen.de. 

Ergebnisse der chemischen Bewertung der 

Grundwasserkörper für den Parameter Nitrat in 

Niedersachsen (Stand: 10.10.2014) 


